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Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.
5

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeißerſtraße 10
Größere Und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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und Amgegend.
Vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,15 Mk.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,25 Mk. und durch den
Briefträger 1,80 Mk.

Vierteljährlich; und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Recht kon

rebellieren.

356. Jahrgang

J F 23 2Die letzte Kriegswoche.
Der eingerannte Kopf.

„Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag, das Singen
will nicht enden Das könnken die engliſchen Miniſter als
Motto den letzten Parlamentsſitzungen und beſonders den
Geheimſitzungen voranſtellen, die in London ebenſo wie in
Paris ſtattgefunden haben. Merkwürdig iſt es nur, daß
hier wie da unter Ausſchluß der Offentlichkeit beraten wer
den mußte, wenn ſo glorreiche Siege zu verkünden waren.
Der Deutſche Reichstag macht das Vorbils der Gegner
nicht nach, wir Deiſtſchen keſen auch mit Ruhe die ſeindlichen
Gefechtsberichte, während auf der anderen Seite die deut
ſchen Meldungen verheimlicht werden. Der britiſche Diktator
Lloyd George und ſein Kollege, Schatzkanzler Bonar Law,
behaupten, die deutſche Hindenburgſtellung werde ein
gerannt. Dieſe Darlegung muß ſo geleſen werden, daß ſich
Engländer und Franzoſen die Köpfe daran einrennen, ſoweit
ſie überhaupt an die deutſche Stellung herangekommen ſind.
Das würde der engliſchen Bevölkerung nicht haben verheim
licht bleiben können, wenn die Sitzungen des Unterhauſes
in London öffentlich geweſen wären. Und darum zog man
es vor, allen andern Leuten eine Binde vor die Augen zu
legen und ihnen Watte in die Ohren zu ſtopfen.

e
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an dem Leiter der britiſchen Staats
den ParlamentsClown nennen. Den Befähigungsnachweis
dafür hat er mit dieſen Worten erbracht. Wie die Fauſt
aufs Auge paſſen auch die Worte, daß die Ententeführer
an der franzöſiſch-engliſchen Front mit ihren Erfolgen zu
frieden ſeien. Warum iſt dann bloß der franzöſiſche General
liſſimus Nivelle abgehalftert worden Englands Truppen
haben ſich an der HindenburgLinte den Schädel eingerannt,
und Englands Staatsmänner an der Wahrheit.

Was die feindlichen Strategen am härteſten peinigt,
das iſt ſicher die bis heute unbe antwortete Frage „Was
plant der Feldmarſchall von Hindenburg Denn der Tag
iſt wohl nicht mehr fern, an dem die Oberſtkommandierenden
Haig und Petain einſehen müſſen, daß ſie nicht zum Ziele
kommen. Sie werden nicht ſagen, daß ſie auf den Sieg
werden verzichten müſſen, ſie werden eine der üblichen Aus
reden ſinden, aber für die Praxis wird es auf dasſelbe
hinauskommen. Und daß ſich der große deutſche Schlachten-
denker dann nicht in einen Klubſeſſel niederlaſſen wird, um
die ſchöne Natur zu betrachten, das iſt klax und erſichtlich.
Die Forderungen der Generale Haig und Nivelle haben
vielleicht den Hauptinhalt der Geheimſitzungen gebildet, und
ſie werden der ganzen Sachlage nach nicht niedrig ge
weſen ſein.

„General“ Teddy.
n die Meldungen aus Amerika zufrefſend ſind. wird

eren Präſidenten LThepdor Rooſevelt glücken, an
Der Spitze amerikaniſcher Trappen über den Ozean zur

oimnmen, um in Frankreich Larbeeren zu pflücken, vorausgeſeht,
daß es ihm nicht ſo ergeht, wie dem britiſchen Kriegsminiſter
Lord Kilchener, deſſen Kriegsſchiff ein deutſches Unterſeeboot
in die Tiefe verſenkte, als er die Reiſe von England nach
Rußland antreten wollte. Große Heeresmaſſen kann die
nord amerikaniſche Union ihrem Teddy nicht mitgeben, und
ſo dürſen wir denn abwarten, wie der Marſchtritt dieſer
Leglonen erklingen wird, und was ſie in der Schlacht
leiſten. Dabei muß noch der Beweis dafür erbracht werden,
ob Rooſevelt überhaupt die praktiſche Anwendung der mili
täriſchen Kommandos beherrſcht. Auswendig kann er ſie ja
gelernt haben.

Mag der General Bumm mit ſeinem graßen Mundwerk
erſcheinen, die amerikaniſchen Frachtdampfer bleiben aus.
Und das bleibt für die Entente der empfindlichſte Hieb.
Die Brotſorgen bleiben die größten, ſie können auch durch
Die Einführung von Brotkarten nicht getilgt werden, denn
das Quantum, auf das es ankommt. kann damit nicht bis
zu einem Umfange geſtreckt werden, der ſchlechterdings nicht
aufzutreiben tſt. Und zu den Brotſorgen geſellen ſich die
gar mancherlei anderen Kümmerniſſe, die nicht ohne die
größten Anſtrengungen zu befeitigen ſind, für deren Erfüllung
die erſten Vorbedingungen fehlen. Die ſich immer deutlicher
geltend machende Kriegsmüdigkeit der franzöſiſchen und eng
Ilſchen Fronttruppen iſt überhaupt nicht auszurotten, keine
Macht der Welt kann eine Lampe zum BHrennen bringen,
von welcher der letzte Tropfen Ol verbraucht iſt.

Nicht weniger wie auf Rooſevelt paßt der derbe mili
täriſche Spottname „General Bumm“ auf die ruſſiſchen Kom
mandoJnhaber, unter denen jetzt der Briefträger mit dem
„blauen Brief umgeht. Da die hohen GeneralsPenſionen
gezahlt werden müſſen, wird die Revolution dem ruſſiſchen
Volke nicht billig, denn an eine Streichung dieſer Bezüge
iſt nicht zu denken, das ganze Offizierkorps würde dann

Ob die abgeſetzten Generale nicht zuverläſſig

finanzen

oder ob ſie unfähig ſind, iſt nicht geſagt und auch nicht zuermitteln, möglicherweiſe iſt beides gatreſfend Ausgeſchloſſen

iſt wohl, daß die Dinge im Moskowiterlande noch lange fo
weiter gehen können, denn die alte Beamtenſchaft, auf die
ſich die neue proviſoriſche Regierung ſtützen muß, nimmt
wegen der herrſchenden Zukunfſtsunſicherheit die Gelegenheit
zum Hamſtern gründlich wahr. Wirkliche Beſſerungen ſind
nicht eingetreten, im Gegenteil iſt wohl das ruſſiſche Volk in
mehr als einer Beziehung aus dem Regen in die Traufe
geraten

König Viktor Emanuel von Jtalien und ſeine Regierung
haben an dem General Cadorna feſtgehalten, obwohl das
Ziel ſeiner Jſonzo Offenſive nach wie vor ein unerreichbares
Werk bleibt. Aber ein beſſerer iſt nicht vorhanden, und
ſchon ein anderer Generaliſſimus verurſacht gewaltige Un
koſten und Verluſte. Jtalien iſt kriegsmatt, aber es hält
am Kriege feſt, obwohl kein Gedanke daran iſt, für die
Heimkehr des Heeres in Rom einen Triumphbogen zu bauen.

Auch die Anleiheverſuche in Amerika bewegen ſich mehr auf
theoretiſchem, als auf praktiſchem Boden. Wir erfahren
vielleicht doch bald eine Neuigkeit vom Tiber, die an der
Seine und Themſe recht unliebſam berühren wird.

Unſer Kriegsziel
bleibt durch unſere Erfolge und durch die Notwendigkeit ir
der Zukunft geboten. t
deren Regierungen halten darauf, daß den tapferen Kämpfern
nicht geſchmälert werde, was ſie durch ihren Heldenmut er
rungen haben. Daran ändern alle Deklamationen und
Prahlereien im Feindesland nichts, ebenſowenig ſind des
wegen Befürchtungen im Jnlande angebracht. Wir wollen
uns vor Entgleiſungen hüten, die zu nichts führen würden
Jm Deutſchen Reichstage hat es während des Krieges ſo

manche Aufgabe gegeben die früher in einer Reihe von
zahren nicht nur s t t härt worden n re und die ennicht einmal ſoviele Wochen, kaum Lage be

Und nicht ſo ſehr viel anders ſteht es auch mit den Kriegs
zielen und dem, was nach dem Kriege kommen wird. Das
muß geht der Möglichkeit voran, und das entſcheidet. Der
Reichstag hat in ſeiner letzten ziemlich üumfangreichen Tagung
gute Arbeit verrichtet, er hat trotz mancher Debatte das
praktiſche Reſultat obenan geſtellt. Und wie ihm nicht die
Anerkennung verſagt wird, ſo ſoll ſie auch dem Reichskanzler,
als dem verantwortlichen Führer der Reichsgeſchäfte, für ſein
mühevolles Walten nicht verſagt werden. Große Dinge ſind

geführt werden. Das deutſche Volk darf ſich getroſt der
ſchönen Pfingſtzeit freuen und braucht nicht zu denken, daß
ſpätere Tage nicht die Erntehrffnungen erfüllen werden, die
auf ſie geſetzt worden find. Sorgen wir nun auch beizeiten
dafür, Haß die Ausſaat für die innere Aufgabe ſich ebenſo
geteihlich entfaltet, wie ſich die für die äußeren Ziele ent
wickelt hat.

Auf die Worte des Reichskanzlers hat wieder die Welt
gehört. Das von unſeren Gegnern ſo oſt gemißbrauchte
Wort von der Gerechtigkeit fidet bei Deutſch'and ſeine
Würdigung, das den ſiegreichen Krieg um eines ehrenhaften
Friedens willen führt.

Der Weltkrieg
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Erfolgreicher Vorſtoß bei Neuville.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei ungünſtigen Witterungsverhältniſſen war die
Gefechtstätigkeit verhältnismäßig gering.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Beiderſeits von Craonne und nördlich von Prosnes

hielt die geſteigerte Artillerietätigkeit ohne Unter
brechung an.

Oſtlich von La Neuville brach ein märkiſches Bataillon
auf 600 Meter Breite in den feindlichen Graben ein und
hielt die neu gewonnene Stellung gegen mehrere mit ſtarken
Kräften geführte franzöſiſche Angriffe. 175 Gefangene
ſowie zahlreiche Gewehre aller Art fielen in die Hand der
lapferen Truppen

General Petain Oberbefehlshaber. General
Petain, der bisherige Untergebene Nivelles, wurde an deſſen
Stelle zum Oberbefehlshaber ernannt und der bisherige
Oberbefehlshaber Nivelle zum Kommandanten einer Armee
gruppe degradiert. Natürlich iſt dieſe Veränderung in der
Heeresleitung auf die mißglückte Offenſive zurückzuführen.
Wie lange, und auch General Petain wird im Bunde mit
Joffre und Nivelle auf dem Mokierſchemel ſitzen denn die
ſiegreiche Entſcheidung für Frankreich, die ſeinen beidenVorgängern verſagt Lueb, wird auch er nicht herbeiführen

können.

Kleine, aber wirkungsvolle deutſche Operationen
bilden das Kennzeichen der gegenwärtigen Periode der
Schlacht an der Aisne und in der Champagne. Mit den
Trümmern von St. Berthe Ferme ſüdweſtlich Filain hatten
die Franzoſen wenigſtens einen Punkt gewonnen, von dem

e tief im Grunde, allerdings noch kilometerweit entfernt,
ie Aillette vor ſich ſahen, welche das erſte Ziel des großen

von Juvincourt gewährt.

Der Kaiſer, ſeine Verbündeten und

an un Lebanſprucht hat

vorbereitet, und große Dinge werden auch gewiß zu Ende

Ernennungen

Angriſſs vom 16. April war. Nun hat ſie ein gelungener
deutſcher Gegenſtoß wieder geworfen. Hanſeatiſche, olden
burgiſche und ſchleswigeholſteiniſche Truppen ſtürmten die
Ferme. Die ſofort einſehzenden heftigen franzöſiſchen Gegen
angriffsverſuche blieben ohne Erfolg. Jn erbitterten Nah
kämpfen wurden die Franzoſen immer wieder geworfen.
Die deutſchen Sturmtrupps ſtießen dem weichenden Gegner
nach und holteir aus den anſtoßenden franzöſiſchen Gräben
noch 60 Gefangene.

Den deutſchen Erfolg an der Höhe 108 vom 13. Mai,
wo der Steinbruch in deutſche Hand fiel, ſuchten die Fran
zoſen durch wütende Gegenſtöße wieder auszugleichen. Jeder
Geländeverluſt an dieſer Stelle iſt für die Franzoſen äußerſt
fatal, da die Höhe über die Aisneniederung hinweg Einblick
in den Rücken der franzöſiſchen Stellungen in der Ebene

Nach den mißlungenen Gegen
ſtößen am 13. ſetzten die Franzoſen am Morgen des 14. Mai
6 Uhr 30 einen neuen Angriff an. Jm deutſchen Abwehr
feuer kamen die Stürmenden nicht einmal bis an die deutſchen

tellungen. Erneute Truppenanſammlungen wurden durch
Artilleriefeuer zerſprengt. Daraufhin wurde den ganzen Tag
über ſchwerſtes Artillerie und Minenfeuer auf die deutſchen
Gräben gelegt und am Abend neue Angriffswellen vorge
trieben. Dretmal griffen die Franzoſen an, und dreimal
würden ſie teils durch Feuer, teils in erbittertem Nahkampfe
abgewieſen. Des weiteren ſcheiterten franzöſiſche Teilvorſtöße
bei Craonelle und weſtlich der Straße Corbeny Berryau Bac.

Verproviantierung der Entente durch Amerika.
England hofft, eine Zwängsrationierung unterlaſſen zu
können, da es bezüglich ſeiner Verproviantierung und der

jenigen Frankreichs und Jtaliens weitgehende Abmachungen
mit Amerika getroffen hat. Danach will Amerika Anfang
Juni 20 000, Mitte Juni 150 bis 200 000 Tonnen Schiffs

gung ſtellen, die in kurzer Zeit um eine h

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Lage unverändert. SMazedoniſche Front.
Das lebhafte Feuer zwiſchen Preſpa und DojranSee

hat auch auf die StrumaFront übergegriffen.
Der ruſſiſche Arbeiter und Soldatenrat ſprach

ſich mit Zweidrittelmehrheit für die repräſentative Teil
nahme der ſozialiſtiſchen Parteien an der Proviſoriſchen
Regierung aus. Bislang hatte er die Teilnahme abgelehnt

in der zweifellos begründeten Vorausſetzung, daß die ſozia
liſtiſchen Parteien ohne Sitz und Stimme in der Regierung
ſtärker ſeien als beladen mit der Miniſterverantwortlichkeit.

Das große Generglsſterben in Rußland nimmt
kein Ende. Nach dem Kriegsminiſter Gutſchkow reichten die
Generale Bruſſilow und Gurkow ihre Entlaſſung ein. Der
Arbeiterrat beruft auf den 21. d. M. einen allgemeinen ruſ
ſiſchen Offizierskongreß nach Petersburg ein. An Stelle
Gutſchkows wurde deſſen Sekretär, General Manikowski,
zum einſtweiligen Kriegsminiſter Admiral Kedrow wurde
zum Marineminiſter ernannt. Wer vollzieht eigentlich die

Der italieniſche Krieg.
Die zehnie Jſonzoſchlacht, die nach mehrtägiger ſtarker

artilleriſtiſcher Vorbereitung mit äußerſter Heftigkeit aus
gebrochen iſt und geführt wird, hat in ihrem entſcheidenden

Anfangsſtadium den Jtalienern ſchwere Mißerfolge und
Verluſte eingetragen und wird ſich in ihrem Geſamtergebnis
vorausſichtlich den neun vorangegangenen Jſonzoſchlachten
würdig anreihen. Mit den äußerſten Anſtrengungen hatte
der Feind verſucht, die Jſonzoſtellungen unſerer Verbündeten
vom Plava bis zum Meere ſturmreif zu machen. Beim
Jnfanterieſturm ſetzten die Jtaliener einheitliche tiefgegliederte
Maſſen zu wiederholten Stürmen gegen die öſterreichiſchen
Stellungen an. Auch in der Nacht rollte unaufhörlich Welle
um Welle ihres Angriffes gegen unſere Gräben heran. Aberalle Angriffe, ſo verzweifelt ſe auch geführt wurden, brachen

unter ſchwerſten feindlichen Verluſten zuſammen. Die meiſten
der Angriffe wurden nach dem Wiener Bericht entweder im
Keime durch Vernichtungsfeuer unſerer Artillerie erſtickt oder
brachen vor der Feuerwand, die unſere Artillerie vereint mit
Maſchinengewehren und Infanterie vor unſere Stellungen
legte, zuſammen. Wo es einzelnen feindlichen Gruppen ge
lang, durch dieſe Feuerwand durchzubrechen, wurden ſie
durch ebenſo ſchnell als ſchneidig geführte Gegenſtöße und
Handgranatenkämpfe wieder zurückgeworfen. Jn der Gegend
von Ajba ſuchte der Feind den Jſonzo zu forcieren; da
jedoch die Ubergangsſtelle unter wirkſamſtem Feuer unſerer

tillerie liegt, erreichten nur geringe italieniſche Kräfte das
linke Ufer. Auch im Raume von e wurde mit beiſpiel
loſer Erbitterung gekämpft. Alle Verſuche der Jtaliener, ſich
dort feſt e 5 lugen ſ. und bis auf ein 25 Meter
breites in Zagora ſind unſere Truppen, die fich in

dieſem Raume bewunderungswürdig ſchlugen, vollkommen
im Beſttze ihrer Stellungen. Sie begnügten nicht nur
damit den Anſturm der Jtaliener abzuwehren, ſondern

ensmitteltransport für die Entente zur Ver

Tonnen erhöht werden ſollen. Hat Amerika ſolchen Lebens
mitlelüberfluß trotz der ſchlechten Ernte Und dann die
UBoote! Soeben wurde erſt wieder die Verſenkung von
20 000 Tonnen Schiffsraum im Aklantiſchen Ozean gemeldet.



ſtießen ſogar dem zurücweichenden Feinde über die eigenen
Gräben nach und erhöhten ſeine Verluſte

Gegen die Höhen öſtlich Görz brachen gleichfalls wieder
holt ſehr ſtarke Kräfte vor, die ſich gegen unſere Stellungen
beiderſeits der Roſentalerſtraße wandken. Aber auch hier
war der Preis für alle die blutigen Opfer der Jtaliener ganz
gering. Nördlich der Straße gelang es ihnen, ſich in einem

angz ſchmalen Frontſtück zu halten, dagegen wurden ſie in
gen Abendſtunden aus Stellungen ſüdlich der Roſentaler
traße, in denen ſich einzelne Abteilungen feſtzuſetzen vermocht
atten, durch Artilleriefeuer wieder in die Flucht gejagt.

Aber immer wieder wurden die italieniſchen Bataillone vor
etrieben, und ſchon in den erſten Morgenſtunden wälzten
ch neue Maſſen gegen die Stellungen ſüdlich der Roſentaler

traße heran. Aber auch ſie zerſchellten an der Zähigkeit der
lapferen Verteidiger. Unſere Stellungen öſtlich Faſti Hrib
wechſelten geſtern fünfmal den Beſitzer. Sogar während der
Racht verſuchten die Italiener durch die Hartnäckigkeit ihrer
Angriffe, uns von dort zu werfen. Wir blieben Sieger.
Alle die ſo heiß umſtrittenen Stellungen dieſes Abſchnittes
ſind feſt in unſerer Hand und überdles 200 Gefangene, die
wir den Angreifern abnahmen. Jm Raume Hudilog wurden
am Nachmittag, durch eigene Artillerie vorzüglich unter
ſtützt, mehrere Angriffe mit Handgranaten abgewieſen. Gegen
1600 Gefangene, darunter 15 Offiziere und mehrere Ma-
ſchinengewehre blieben in der Hand der Vertkeidiger.

Großes Hauptquartier, am 17. Mat. 1917
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Vener atze du Kronprinz Rupprecht von
ayern.

Jnfolge eines ſtarken engliſchen Gegonſtoßes
mußten wir einen am frühen Morgen im Dorfe Roeux

errungenen Geländegewinn wieder aufgeben.
Jm Anſchluß an dieſe Kämpfe nördlich der Srarpe

vor und nachmittags einſetzende ſtarke engliſche An
griffe wurden unter ſchwerſten Verluſten für den Feind
abgeſchlagen. Auch ſüdöſtlich Riencourt blieben Vor
ſtöße der Engländer ohne jeden Erfolg.

An der Front der Heeresgruppe machten wir
im Mai bisher 2300 Engländer zu Gefangenen.

Frout des deutſchen Kronprinzen

Bei Vanxaillon und öſtlich von Laffaux ſcho
ben wir unſere Linien durch überraſchenden Hand
ſtreich einige Hundert Meter vor und behaupteten den er
zielten Erfolg gegen franzöſiſche Angriffe

Außer blutigen Verluſten büßte der Feind in dieſen Ge
fech ten 248 Gefangene und mehrere Maſchinengewehre ein.

Auch weſtlich der FroidmonFme (bei Bray) glückte es
uns, dem Gegner einen vorgeſchobenen Stellungsteil zu ent
reißen und ihm dabei Gefangene abzunehmen.

Die Zahl der an der franzöſiſchen Front ſeit
Beginn dieſes Monats gemachten Geſfangenen
erhöht ſich damit auf 2700 Mann.

Jm Uebrigen war die Gefechtstätigkeit im Bereich der
Heeresgruppe ſawohl, wie auch an den andern Fronten im

Weſten bei Regen gering.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Mazedoniſche FrontNach tagelanger Artillerievorbereitung nördlich und nord

weſtlich von Monaſtix einſetzende ſtarke franzöſiſche Angriffe
endeten mit vollem Erfolge für die dort kämpfenden deut
ſchen und bulgariſchen Truppen. Jm Nahkampf und durch
Gegenſtoß wurde der Feind überall verluſtreich zurückgeworfen

Reichstagsſchluß. Der Deutſche Reichstag hat ſich
bis zum Juli in die Ferien begeben. Nachdem er gelegent
lich der Kriegsziel Interpellationen die Rede des Kanzlers
entgegengenommen und daran eine, von der äußerſten Linken
und Rechten abgeſehen, nen Ausſprache geknüpft
hatte, beendigte er am Mittwoch zunächſt beim Etat des
Reichskanzlers die ſchon vorher begonnene Erörterung inner
politiſcher Fragen, als da ſind Verfaſſungsausſchuß, Militär
kabinett, rechtliche Stellung des Offizierkorps und dergleichen;
zu einer Verſtändigung über alle dieſe Fragen gelangte man
nicht und wird dazu in abſehbarer Zeit auch nicht gelangen.
Zum Militäretat lag ein konſervativer Antrag vor, die
in den beſetzten Gebieten e dem Reiche

ehörigen Maſchinen, der heimiſchen Landwirtſchaft zuzuführen Abg. Stücklen (Soz.) bemängelte das Beſchwerde

recht der Soldaten. Abg. Wirth G appellierte an das
Soldatenherz des Kaiſers. Abg. a (Vp.) warnte vor
der Einſtellung ſolcher Leute, die die Lazarette füllten wir
hätten noch genug geſunde Rekruten.

Abg. Thoma (Natl.) beklagte das langſame und unbe
holfene Arbeiten des Jngenieurkomitees bei der Prüfung
on techniſchen Neuerungen. Ausſichtsreiche Sachen würden
monatelang verſchleppt. Oberſt v. h das
IJngenteurkomittee gebe ſich alle erdenkliche Mühe. Hundertaſeade von Erfindungen ſeien zu prüfen. Vigzepräſident

t bat, nicht ſo ſehr auf Einzelheiten einzugehen.
Abg. Kunert (U. Soz.) begründet einen Antrag auf Ent
aſſung der zum deutſchen Heeresdienſt eingezogenett Aus
länder. Kriegsminiſter von Stein m das Danager
geſchenk einer Erweiterung ſeiner Machtbefugniſſe dankbar ab.
Abg. Scheidemann (Soz.) betonte, es handele ſich nicht
Sarum, dem jeweiligen Kriegsminiſter neue Rechte einzu
Faumen, ſondern darum, der deutſchen Volksvertretung ver

r Rechte auch in Milſtärſachen zu ſichern. Die
bgg. Cohn (Unabh. Soz.) und Schulz (Soz.) griffen die

Heeresverwaltung an, Abg. Müller-Meiningen (Vp. pole
miſierte ſcharf gegen den Kriegsminiſter, auch Abg. Streſe
mann (Natl) rechtfertigte die Beſchlüſſe des Verfaſſungs
ausſchuſſes. Nach verhältnismäßig glatter Erledigung der
hrgen Etats ging das Haus zu ſpäter Abendſtunde in die

Sommerferien. e JZurückziehung der über Fünfunvvierzigfährigen.
An den Abg. Dr. MüllerMeiningen iſt auf deſſen Anfrage
folgende Antwort über die Zurückziehung der über fünfund
pierzigjährigen Landſturmleute ergangen Nach dem Kriegs
miniſteriale h vom 19. Dezember 1916 ſind diejenigen
Landſturmlen von 45 Jahren und darüber aus der „vor
derſten Linie räückzuziehen, die ſich mindeſtens 6 Monate
in dieſer be n haben. Unter der „vorderſten Linie
ſind die an unpfe unmittelbar teilnehmenden Truppen
zu verſtehen, allgemeinen alſo die zum Kampf im Schützen
graben einſeende Truppe, die Batterien und die im Kampf
ünmittelbar mitwirkenden Hilfsmaſſen er Minen
werfer uſw.). Nicht darin einbegriffen ſind aber alle rück
wärtigen Formaktionen, wie Kolonnen (auch Munitions
kolonnen), Etappentruppen (Armierungstruppen uſw. Hier
durch erledigen ſich die meiſten an Sie gerichteten Wünſche
und auf die Frage, wie die geforderte ſechsmonatliche Dienſt
Zeit in vorderſter Linie zu verſtehen iſt. Zweifel darüber,

was unter vorderſter Linie zu verſtehen iſt, find bei den
Truppenteilen noch nirgends zur Sprache gebracht worden.Die Ablöſung der alten Jahrgänge in dem oben an
eführten Rahmen iſt nahezu durchgeführt im MonatFebruar waren es noch rund 1000 Mann, deren Ablöſung

mangels Erſatzes noch nicht durchgeführt war. Die weitere
Ablöſung iſt ſeitdem im Gange; es handelt ſich alſo nur
noch um eine geringe Zahl von Fällen, in denen tatſächlich
ein Anſpruch auf Ablöſung beſteht. Die Lage unſeres
Vaterlandes geſtattet es nicht, die alten Jahrgänge aus
jedem Militärdienſt zu entlaſſen, ſo gern das Kriegsmini
ſterium auch das käte. Es iſt auch bei den heutigen
Kämpfen, in denen das Gelände bis weit hinter die Front
beſchoſſen wird, nicht zu vermeiden, daß auch Armierungs
truppen, Kolonnen uſw. gelegentlich ins Feuer kommen können.

Die Stockholmer Konferenzen. Es iſt die vierte
Konferenz zur Anbahnung von Friedensverhandlungen, zu
der die Einladung des ruſſiſchen Soldaten und Arbeiter
rates ſoeben ergangen iſt die erſte war die von den hol
ländiſchen Mitgliedern des Verwaltungsausſchuſſes des Jn
ternationalen Sozialiſtiſchen Büros einberufene, deren Vor
beſprechungen in Stockholm ſchon im Gange ſind. Die zweite
und dritte Einladung gingen von der Gruppe Lenin und
der Jnternationalen Sozialiſtiſchen Vereinigung durch
den Schweizer Nationalrat Robert Grimm aus. Die An
regung des ruſſiſchen Arbeiter und Soldatenrats dürfte
alle früheren Anregungen an Bedeutung und Wirkung weit
übertreffen. Sie lädt alle Parteien und Fraktionen des
internationalen Proletariats nach Stockholm ein, die auf
dem Standpunkt des Arbeiter und Soldatenrates ſtehen
Verſtändigungsfrieden ohne Annexionen und Kriegsentſchä
digungen. Bei dem ſtarken, ja Ausſchlag gebenden Einfluß,
den die Partei in Rußland beſitzt, werden ſich auch die
Sozialiſten Englands und Frankreichs bzw. die Regierungendieſer beiden Länder der Anregung nicht entziehen können.

Der ſozialiſtiſche franzöſiſche Deputierte Varenne zeigt
mit einem von ihm ausgeheckten Vorſchlag, wie man die
Stockholmer Konferenz von m zur Fruchtloſigkeit
verurkeilen kann. Er eipfiehlt, daß die Sozialiſten der
alliierten Länder, bevor ſie die neutrale Einladung zur
Stockholmer Konferenz annähmen, in einem vorhergehenden
Kongreß über Progrämm und Tagesordnung einer inter
nationalen Zuſammenkunft verhandeln ſolllen. Varenne
ſchreibt u. a. Wird es in Stockholm den Sozialiſten der
verbündeten Länder und Nationen, die Opfer der deutſchen
Angriffe geworden ſind, erlaubt ſein, die Sozialiſten der
angreifenden Länder zur Rechenſchaft zu ziehen Wird man
die Frage nach der Schuld am Kriege der Internationale
unterbreiten, damit ſie über die Verantwortlichkeit ein Urteil
fällen kann Werden wir urkundlich die deutſchen Pläne,
die deutſchen Herausforderungen, den deutſchen Kriegswillen
beweiſen dürfen Jn dieſem Falle könnten wir die
Teilnahme an der angeregten Konferenz erörtern denn
dann könnte der Friede nur ein Volksfriede werden, der die
unterdrückten Nationen befreit. Es iſt ganz klar, daß über
die Schuldfrage, die noch jahrelang den Gegenſtand hiſto
riſcher Forſchung bilden wird, von einer jetzt abzuhaltenden
Konferenz keine Verſtändigung erzielt werden kann. Dieſe
Frage auf die Tagesordnung ſetzen, heißt daher der Kon
ferenz im voraus jede Möglichkeit zur Erzielung eines po
tiven Ergebniſſes entziehen.

Kontrolle der amerikaniſchen Ausfuhr. Jn Wa
ſhington wurde ein Zentral- Ausſchuß und eine Hauptſtelle

gegründet, die den Zweck haben, alle Ankäufe der Verbün
ebeten zu kontrollieren. Die amerikaniſche Regierung wird

den neutralen Ländern nur jene Zufuhren laſſen, die ſie
für den eigenen Bedarf benötigen. Der Londoner Ausſchuß
der Alllierten wird dem amerikaniſchen e en
mitteilen, was er braucht, und der amerikaniſche Ausſchuß
wird dann die Beſtellungen und die Beiträge abſchließen.
Das Geſetz, das den Präſidenten ermächtigt, die Ausfuhr
7 neutralen an Deutſchland grenzenden Ländern und auch
nach allen anderen Ländern, wenn nötig, zu verbieten, wird
genau durchgeführt werden. Ein Geſetzentwurf über die
Einführung der Zenſur wurde vom Senat abgelehnt.

Aufteilung ElſaßLothringens Die Meldungenvon einer geplanten Aufteilung der Reichslande wiſchen

Preußen und Bayern in dem Sinne, daß außer dem Elſaß
auch noch einige lothringiſche Kreiſe an Bayern fallen, er
halten ſich, obwohl den amtlichen Münchener Stellen nichts
von einem ſolchen Plane bekannt iſt.
nene Zeit in Rußland. Die einſtweilige die

gierung beabſichtigt, den Gregorianiſchen Kalender einzu
führen. Gleichzeitig ſoll dte ungeheure Zahl der Feiertage
bedeutend verminder werden.

Das ruſſiſche Sorgenkind der Entente. Die
Pariſer Preſſe erblickt im Rücktritt des ruſſiſchen Kriegs
miniſters Gutſchkow und des Generals Kornilow die An
zeichen für eine ernſte Verſchärfung der Lage in Rußland.
Sie ſagt, man könne unmöglich verkennen, daß die Lage
der ruſſiſchen Regierung ſchwierig werde. Die Stunde ſei
kritiſch wie noch nie. In London und Paris herrſcht unver
kennbare und vielleicht nicht grundloſe Beſtürzung.

Das Echo der Kanzlerrede.
Die Erklärung des Reichskanzlers, daß er ſich weder

von Herrn Scheidemann und deſſen Freunden ins Schlepp
tau nehmen laſſe, noch ſich unter die Botmäßigkeit der
Annexions und Gewaltpolitiker begebe, ſondern allein im
Banne des Vaterlandes ſtehe und in Übereinſtimmung mit
der Oberſten Heeresleitung einen Frieden anſtrebe, der unsdie Freiheit gibt, in ngehemeer Entfaltung e Kraft
wieder aufzubauen, was dieſer Krieg zerſtört hat, damit
aus all dem Blut und all den Opfern ein Reich und Volk
neu erſtehe unabhängig, unbedroht von ſeinen Fein
den ein Hort des Friedens und der Arbeit, dieſe Er
klärung g. im Reſchstage dei der großen Mehrheit
der Mittelparteien kebhafteſte Zuſtimmung erweckt. Von
gllen Parteien aber erntete der Kanzler freudigſte Zu
ſtimmung, als ex erklärte, daß wir, wenn Rußland Ervbe
xungspläne für ſich aufgebe und ein ehrliches und fried
liches Nebeneinander herſtellen wolle, dieſen Wunſch teilen
und die Entwickelung eines ſolchen Zuſtandes nicht durch
Forderungen unmöglich machen werden, die den Keim zu

neuer Feindſchaft in ſich tragen müßten. Daß vereinzelt
auch Widerſpruch zutage tritt, iſt nach Lage der Dinge be
greiflich. Allen recht tun, kann niemand. Auf Grund
unſerer günſtigen Kriegslage wird es dem Kanzler im Hand
in Hand gehen mit der Oberſten Heeresleitung ſicher mög
lich ſein, einen Frieden zu erzielen, der Deutſchland und
der Welt heilſam ſein wird.

Erfaſſung der Getreideerute in den früherntenden
Gebieten. Da wir in dieſem Jahre, nicht wie in den bis
herigen Kriegsjahren, mit genügenden Reſerven in das neue
Erntejahr hineingehen können, müſſen umfaſſende Vorbe
reitungen zur ſofortigen Nutzbarmächung der Ernte, vor
allem der Getreideernte, getroffen und auf das ſorgſamſte
durchgeführt werden. Zunächſt werden dur Wachstums
Beobachtung dieienigen Gebiete feſtgeſtellt werden, in denen

die Ernte vorausſichtlich am fruheſten ſchnitkretf ſein wird.
Zur Anſtellung dieſer Beobachtung werden als berufene
Organe die Landwirtſchaftskammern und die Kriegswirt
ſchaftsſtellen herangezogen werden. Nach Feſtſtellung dieſer
Daten wird es darauf ankommen, in den in Betracht kom
menden Gebieten die nötige Anzahl von Dreſchmaſchinen,
Arbeits und Geſpannkräften, ſowie ausreichende Kohlen
mengen bereitzuſtellen.

Die Durchführung des Frühdruſches wird, da die Land
wirtſchaft in der in Betracht kommenden Zeit mit anderen
Arbeiten überlaſtet iſt, in vielen Fällen nicht den Landwirten
direkt aufgebürdet werden können, ſondern wird durch be
ſondere, hierfür bereitgeſtellte Arbeitskräfte durchgeführt
werden müſſen. Bei der Reichsgetreideſtelle iſt eine beſondere Abteilung für die Durchſahrung des Frühdruſches
gebildet worden es iſt V Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß
nicht nur die rechtzeitige t der Bevölkerung mit
Brotgetreide geſichert iſt, ſondern daß auch die durch den
Frühdruſch hervorgerufene Belaſtung der betroffenen Landwirte eine möglichſt geringe ſein wird.

Obligatoriſche Einführung von Fettabſcheidern.
Die reußiſche Regierung hat angeordnet, daß alle ſtädtiſchen,
ſtaatlichen und privaten n Speiſeanſtalten
uſw. ſogenannte Fettabſcheider in ihren Abwäfferabflüſſen
einrichten müſſen. Es hat ſich nämlich ergeben, daß, ſoweit
ſolche Fettabſcheider ſchon beſtehen, dieſe ganz W
Mengen Fett aufgefangen haben. Auch in größeren Privat
hanshaltüngen macht ſich die Neueinrichtung bezahlt. Jn
vielen r werden die Teller jedoch bei den Mahlzeiten
ſo blank abgeputzt und die Schüſſeln und Töpfe ſo gründlich
geleert, daß dem Fettabſcheider nicht mehr viel zu tun
übrig bleibt.

Enten und Gänſeeier. Mehrfach wird irrtümlicher
weiſe angenommen, daß der Verkehr mit Enten und Gänſe
eiern keinerlei Beſchränkungen unterliegt. Demgegenüber iſt
auf die Verordnung über Eier vom 12. Auguſt 1916 zu ver
weiſen, deren Vorſchriften ſich auf Eier von Hühnern, Enten
und Gänſen beziehen. Demgemäß erſtrecken r alle landes
R Beſtimmungen und örtlichen Anordnungen über
en Verkehr mit Eiern auch auf Gänſe und Enteneier, ſo

weit nicht ausdrücklich anderes beſtimmt iſt.

Oſterreichiſcher Heeresbericht.

Wien, 17. Mai. Amtlich wird verlautbart:
Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Unverändert.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Die Jſonzvkämpfe ſind geſtern nach einer ver
hältnismäßig ruhigen Nacht aufs Neue heftig ent
brannt. Der Hauptſtoß der italieniſchen Angriffsmaſſen,
denen ununterbrochen Verſtärknngen zufloſſen, richtete ſich
gegen die Höhenſtellung öſtlich des Engtales Plava Salcans
und gegen unſere Linien vor den Toren von Görz. Jm
Norden dieſes Abſchnittes und auf dem Kuk (ſüdöſtlich von
Plava) wird Tag und Nacht mit großer Erbit
tzerung gefochten. Verteidiger und Angreifer wechſeln“
ſtündlich ihre Rolle. Friſch eingeſetzte Reſerven treiben den
geworfenen Gegner immer wieder zu neuen, verluſtreichen
Anſtürmen vor. Weiter ſüdlich im Raume des Monte San
e mußten die feindlichen Regimenter, nachdem ſie zu
wiederholten Malen vergeblich gegen unſere Stellungen an
rannten, ſchon Nachmittags vom Angriff ablaſſen. Nicht
minder erfolgreich verliefen für uns die Kämpfe an den von
Görz nach Oſten führenden Straßen. Auch in dieſer Gegend
wurde faſt den ganzen Tag über um den Beſitz unſerer er
ſten Linien gerungen. Als der Abend hereinbrach, waren
unſere Gräben von einigen kleinen Schützenneſtern abgeſehen,
gründlich geſäubert. Beſondere Erwähnung verdienen Wiener
Landſturmtruppen, die der Brigade Emilia in einem ſchnei
digen, vollen Erfolg bringenden Gegenangriff 400 Gefangene
abnahmen.

Auf der Karſthochfläche war die feindliche Jnfanterie durch
das vortreffliche Wirken unſerer Geſchütze zur Untätigkeit
verurteilt.

An der Tiroler Front unterhielten die Jtaliener ſüdlich des
Sugan Tales ſtarkes Artilleriefeuer aus ſchweren Kalibern.

Ereigniſſe zur See.
Ein Seegefecht im Adriatiſchen Meer.

Zn der Nacht vom 14. auf den 15. Mai unternahnr
eine Abteilung unſerer leichten Seeſtreitkräfte einen erfolg
reichen Vorſtoß in die OtrantoStraße. Dem ein italieniſcher
Torpedobootszerſtörer, drei Handelsdampfer und 20 amierte
Bewachungsdampfer zum Opfer fielen, 72 Engländer der
Bewachungsdampfer wurden gefangen. Auf dem Rückmarſch
hatten unſere Einheiten eine Reihe von erbitterten Gefechten
mit überlegenen feindlichen Streitkräften zu beſtehen, wobei
der Feind der aus engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen
Schiffen zuſammengeſetzt war, erheblichen Schaden erlitt,
Auf zwei feindlichen Zerſtörern wurden Brände beobachtet.
Das Eingreifen feindlicher Unterſeeboote und Flieger in den
Kampf hatte keinen Erfolg, wogegen unſere Seeflugzeuge,
die ſich vorzüglich betätigten, je einen Bombentreffer auf
zwei feindlichen Kreuzern erzielten und auch die gegneriſchen
U-Boote wirkſam bekämpften. Unſere Einheiten ſind voll
zählig mit geringen Menſchenverluſten und Beſchädigungen
zurückgekehrt. Jm herrorragenden Zuſammenwirken mit unſeren
Streitkräften hat ein deutſches UBoot einen engliſchen
Kreuzer mit vier Kaminen durch Torpedoſchuß verſenkt.

U-Bont-Bente.
Berlin, 17. Mai. Amtlich. Unſere UBovote haben im

Mittelmeer neuerdings neun Dampfer und 6 Segelſchiffe
von insgeſamt über 30 000 Tonnen verſenkt. Unter dieſen
befinden ſich der bewaffnete engliſche Dampfer Karuma, 2 995
Tonnen, ein unbekannter, durch Fiſchdampfer geſicherter 4000
Tonnen Dampfer und ein weiterer unbekannter Dampfer von
4000 Tonnen ein vollbeladener Transportdampfer gleicher
Größe wurde aus einem von Zerſtörern geleiteten Konvoi
heransgeſchoſſen, ein voller Tankdampfer von mindeſtens 6000
Tonnen inmitten einer Sicherung von drei bewaffneten Fahr
zeugen durch Torpedoſchuß verſenkt. Unter den Ladungen der
übrigen vernichteten Schiffe befanden ſich in der Hauptſache
Kohle, Schwefel und Sprengſtoffe.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Keine Entſchädigung für die Luſitanig.
Berlin, 17. Mai. Jn einigen Blättern findet ſich die

Angabe, daß von der deutſchen Regierung für die Verſenkung



armen wird von einem aus 92

der Luſitaniag eine Entſchädigung von 30 000 000 Mark an
Amerika gezahlt worden ſei. Die „Nordd. Allg. Ztg“ ſtellt
feſt, daß an dieſer Meldung kein wahres Wort iſt.

England kämpft um ſeine Exiſtenz.

London, 16. Mai. Reutermeldung. General Smuts
hielt geſtern abend auf dem Bankett, das ihm zu Ehren von
Mitgliedern des Ober und Unterhauſes gegeben wurde, eine
Rede, in der u. a. ſagte Unſer Reich wird zerfallen, wenn
wir unſere weltumſpannenden Verbindungswege nicht aufrecht
erhalten können. Deutſchland ſchuf ſich in den letzten 30
Jahren überall Verbindungen.
riellen Gewinn und nicht um Landgewinn, ſondern um die
zukünftige Sicherheit unſerer Verbindungen.

Dieſes engliſche Eingeſtändnis, das viel beſcheidener klingt,
als frühere Vernichtungsziele, iſt immerhin bemerkenswert.

Der Arbeiterrat gegen Miljnkow.
Nach Schweizer Korreſpondenzmeldungen aus Mailand

berichtet „Corriere della Sera* aus Petersburg unterm 13.
Mai Der Einmarſch der Truppen von Minſtk in Peters
burg hat zu einer ſechſtündigen gemeinſamen Sitzung der
proviſoriſchen Regierung und des Arbeiterrats geführt. Der
Arbeiterrat beſteht auf der Entfernung Miljukows aus der
Regierung ſowie aller derjenigen Regiernngsmitglieder, die
in der letzten Woche durch ihre imperialiſtiſchen Reden die
innere Ruhe Rußlands geſtört hätten.

Die Auflöſung in Rußland.
Haag, 16. Mai. „Daily Expreß“ meldet aus Peters

burg: Nur eine kräftige Perſönlichkeik wie Oliver Crom
well würde imſtande ſein, in dem jetzigen ruſſiſchen Chaos
Ordnung zu ſchaffen und ſo das Land zu retten Käme
eine ſolche Perſönlichkeit nicht, ſo wird Rußland ſich in eine
Reihe kleiner Republiken auflöſen, welche ſämtlich unter
Deutſchlands Einfluß kämen. Jetzt ſchon ſehen wir, wie
Schlüſſelburg eine Art Republik wird, wie der Leuchtenberger
Palaſt zu einem anarchiſtiſchen Hauptquartier wurde, ohne
daß die Regierung etwas dagegen tun konnte. Zwar pro
teſtierte der Arbeiter und Soldatenrat, aber die Regierung
läßt es bei ſchriftlichen Proteſten und Tagesbeſehlen, ver
langt ſogar von ihren Befehlshabern nicht einmal, daß ſie
gegen Soldaten, die zum Feinde überlaufen, etwas unter
nehmen. Falls nicht ein Diktator kommt, bricht des ruſſiſche
Reich in viele Teile auseinander. Ueber ein Koalitions
und Sammlungskabinett iſt noch nichts entſchieden feſt ſteht
nwur, daß Tſcheidſe ſich weigerte, ſich daran zu beteiligen.

Die Zerrüttung der Armee.
Bern, 16. Mai. Der ruſſiſche Mitarbeiter des Bund

berichtet Offiziere und Soldaten der Kaukaſusarmee
haben ihr Mißtrauen gegenüber dem Korpskommandanten
General Tſche nobuſow ausgeſprochen, der abgeſetzt wurde.

Der Rat der Offiziers- und Soldatenabgeordneten
in Minsk verlangte, daß die an die Front geſchickten Poli
ziſten und Gendarmen der alten Regierung in die erſte
Feuerlinie geſchickt werden. Sie ſollen auch keine Komman
dos erhalten. Die Tätigkeit der ragren Polizei und Gen

iſgliedern beſtehenden
beſonderen Ausſchuß unterſucht werden.

Waſhington, 16. Mai. (Reuter) Die Vereinigten Staaten
haben Rußland eine erſte Anleihe von 100 000 600 Dollars
gewährt.

Prpvvinz und Parhbarſtaaken.
Teuchern, den 18. Mai. 1917

Landtag der Provinz Sachſen.
Der 30. Provinziallandtag wurde am Montag durch den

Oberpräſidenten Dr. v. Hegel mit einer Anſprache eröffnet,
in der er vor allem die Notwendigkeit der Ordnung und
Zuſammenfaſſung der wirtſchaftlichen Kräfte unter Schonung
veſtehender Rechte und Intereſſen betonte.

Zum Präſidenten wurde Graf v. Wartensleben und zu
ſeinem Stellvertreter Oberbürgermeiſter ReimarusMagde
burg durch Zuruf gewählt.

Die Vorlage über die Unterſtützung von Kreinbahnen
wurde durch Landeshauptmann' Frhr. v. Wilmoweki begrün
det, der ausführte, daß die Entwicklung der Großinduſtrie
die Unterſtützung auch der elektriſchen Ueberlandſtraßenbahnen
ohne Gütertransport durch Provinzmittel nötig mache, um
den Arbeitern der Großinduſtrie das Wohnen in ländlichen
Anſiedlungen zu ermöglichen. Schon früher habe die Pro
vinz 20 Kleinbahnen unterſtützt. Die Vorlage wurde in
erſter und zweiter Leſung einſtimmig genehmigt.

Das Gleiche geſchah mit der Vorlage über die Aende-
rung der Satzungen der Provinzialbank, nachdem Landesrat
Bothe die Erhöhung des Zinsfußes von 4 und 5 v. H. die
Feſtſetzung des Tilgungsmindeſtſatzes für 2. Hypotheken auf
I v. H. und die Aufhebung der beſchränkten Beſtimmung,
daß die Bank nur von Körperſchaften Gelder annehmen
könne, begründet hatte.

Die dritte Vorlage beiraf die Gewährung von Darlehen
an private Erziehungsanſtalten. Es ſollen 500000 Mk.
als Tilgungsdarlehen an ſolche Erziehungsanſtalten für Neu
bauten und Erweiterung gegeben werden, um zu vermeiden,
daß die Provinz unnötig eigene Anſtalten errichte. Landes
hauptmann Frhr. v. Wilmowskt begründet die Vorlage.

berbürgermeiſter Dr. Contag- Nordhauſen bat, die Provin
zialFürſorgeanſtalt in Nordhauſen weiter als Lazarett dienen
zu laſſen. Der Berichterſtatter betonte aber deren Notwen
digkeit für die Fürſorgeerziehung. Dann wurde die Vorlage
gleichfalls in 1. und 2. Beratung einſtimmig angenommen.

Die Vorlage über die Elektrizikätsverſorgung der Provinz
Sachſen wurde darauf nach Begründung durch Landesbaurat
Linſenhoff auf Antrag des Oberbürgermeiſters Dr. Rive
Halle an einen Ausſchuß von 15 Mitgliedern verwieſen

Regierungsaſſeſſor So mmer iſt in ſeiner Eigenſchaft
als kommiſſariſcher Landrat von Weißenfels nach St. Wendel
im Saargebiet verſetzt. Die kommiſſariſche Verwaltung des
Landratsamtes im Landkreiſe Weißenfels iſt Regierungs
aſſeſſor BartelsLangendorf übertragen.

Achtung Hilfsdienſtpflichtige! Jn nächſter Zeit
gehen mehrere größere Trausporte Hilfedienſtpflichtiger nach
Polen (Warſchau, Lodz, Lomza und anderen größeren Städ

Wir kämpfen nicht um mate-

ten Polens) ab. Obgleich eine große Anzahl freiwilliger
Meldungen vorliegt, werden noch weitere Meldungen bei der
Kriegsamtſtelle Magdeburg entgegengenommen, da der Be
darf an Hilfsbienſtpflichtigen für das beſetzte feindliche Ge
biet im Oſten ſehr erheblich iſt. Perſonen im wehrpflichtigen
Alter (17. 47. Lebensjahr) kommen nicht in Betracht. Es
können nur ſolche Perſonen berückſichtigt werden, die vor
dem 7. Dezember 1869 geboren ſind. Auch diejenigen, die
ſich bereits ber den Ortsbehörden für den vaterländiſchen
Hilfsdienſt angemeldet haben, können ihre Bewerbung um
Beſchäftigung im beſetzten Polen der Kriegsamtſtelle Magde
burg einreichen. Auch junge Burſchen im Alter von 16 Jah
ren dürfen ſich melden.

Vertreter aller Berufe kommen für den vaterländiſchen
Hilfsdienſt im beſetzten feindlichen Gebiet in Betracht. Aus
geſchloſſen ſind jedoch Landleute und Facharbeiter, da dieſe
im Jnlande dringend benötigt werden und der vaterländiſche
Hilfsdienſt im Jnnern naturgemäß dem im beſetzten feind
lichen Gebiet vorgeht. Alle für einen Transport vorgemerk
ten Hilfsdienſtpflichtigen müſſen ſich am Tage des Abtrans
portes einer ärztlichen Unterſuchung auf Arbeitsfähigkeit für
die Etappe unterziehen, deren Ergebnis erſt über die end
gültige Einſtellung entſcheidet. Ferner werden alle Hilfs
dienſtpfliehtigen in Magdeburg gegen Pocken geimpft. Es
wird zunächſt ein „vorläunfiger“ Vertrag mit 10tägiger Kün
gigung abgeſchloſſen auf Grund folgender hauptſächlicher Be
dingungen freie Unterkunft, freie Beköſtigung, freie ärzt
liche Behandlung, freie Benutzung der Feldpoſt, freie Fahrt
ab Heimat über Magdeburg zum Beſtimmungeort und zu
rück. Außerdem werden an Tagelohn gezahlt für jugend-
liche Perſonen 2 Mk. und für Perſonen über 40 Jahre
4 Mk. Jm Falle der durch die Ortsbehörde beſcheinigten
Bedürftigkeit erhalten verheiratete Hilfsdieuſtpflichtige an täg
licher Unterſtützung für die Frau 50 Pf. und für jedes ſchul
pflichtige Kind 25 Pf. Nach ſpäteſtens 6 Wochen kann ſo
dann nach Uebereinkunft der „eigentliche“ Dienſtvertrag zwi
ſchen der Heeresverwaltung und dem Hilfsdienſtpflichtigen
unter endgültiger Regelung des Gehaltes abgeſchloſſen wer
den, wobei auf Leiſtungen, Alter und perſönliche Verhältniſſe
(Familie uſw.) entſprechend Rückſicht genommen wird.

Für alle diejenigen Hilfsdienſtpflichtigen, die ſich für die
Arbeit im beſetzten feindlichen Gebiet intereſſieren, iſt es jetzt
Zeit, ſich zu melden, da die Bedarfsdeckung in einigen Wo
chen zu erwarten ſtehen dürfte.

Bemerkt ſei noch, daß jede durch die Kriegsamtſtelle
Magdeburg vermittelte Beſchäftigung im beſetzten Sebiet als
vaterländiſcher Hilfsdienſt gilt und eine zwangsweiſe Zu
weiſung dieſer Perſonen in kriegswichtige Betriebe des Jn
landes nicht mehr in Frage kommt.

Beförderung. Der Lehrer Paul Keck aus Teuchern
wurde zum Leutnant der Reſerve befördert.

Pfingſtverkehr. Die Lokomotiven und Wagen werden
augenblicklich für die Bedürfniſſe der kämpfenden Heere, der
Volksernährung und Kriegswirtſchaft gebraucht. Für Zwecke
des Perſonenverkehrs ſtehen ſie nur inggeringem Umfange
zur Verfügung. Bei größerem Andrang find Ueberfüllungen
und Zugverſpätungen unrermeidlich. Dadurch werden die
Züge für den Heeresbedarf und die Volksernährung in Mit
leidenſchaft gezogen. Der Ernſt der Stunde verlangt drin
gend, daß die ſonſt üblichen Ausflüge und Vergnügungsfahr
ten zu Pfingſten unterbleiben. Sonderzüge werden für dieſe
Zwecke überhaupt nicht abgelaſſen. Mit Zurückbleiben beim
Reiſeautritt oder unterwegs iſt um ſo mehr zu rechnen, als
der Fahrkartenverkauf in vielen Fällen eingeſchränkt werden
muß. Bahnſteigkarten werden in der Zeit vom 16. bis ein
ſchließlich 29. d. M. nicht ausgegeben. Wer nicht unbedingt
reiſen muß, der verzichte auf Benutzung der Eiſenbahn. Das
Vaterland verlangt das.

Herr Schriftſteller Willy Buchan,“ der berühmte
Rezitator welcher, wie ſich unſere Leſer erinnern werden,
hier in Teuchern früher einige ſehr erfolgreiche Gaſtſpiele
gab, befindet ſich z. Zt. mit einem 36 aktigen Rieſenfilm
„Homumulus“, deſſen Regie er ſelbſt leitete, auf einer
Tourme durch Schleſien u. Sachſen, welche einem Sie
geszuge gleicht. Wie wir hörten, wird Herr Buchau damit
auch nach Teuchern kommen, u. werden wir zu geeigneter
Zeit darauf wieder zurückkommen.

Vorausfichtliche Witterung am 19. Mai 1917
Aufheiternd, vorwiegend trocken, tagsüber wärmer.

Wernsdorf, 15. Mai. Am 11. Mai war n es 25 Jahre,
ſeit der Gemeindevorſteher Richter in treuer Pflichterfüllung
ſeines Amtes waltete. Dem Jubilar wurde von den Schöffen
und dem Gutsvorſteher Kolbe eine wertvolle Wanduhr über
reicht, zu deren Anſchaffung reich wie arm freudig beigetragen
hat. Möge dem Jubilar die Uhr noch viele frohe Stunden
ſchlagen und ihm ein ruhiger Lebensabend beſchieden ſein.

Eiſenberg, 15. Mai. Aus dem Felde trafen vor einigen
Tagen auf dem hieſigen Bahnhof fünf gefüllte Säcke als ſo
genanntes „Paſſagiergut“ zum Abholen ein. Abſender und
Empfänger waren nicht genannt. Am Freitag wollte ein
junges Mädchen namens Lauer aus Pretſchwitz die Sendung
abholen. Das ging aber nicht ſo ohne Weiteres, da ange
nommen werden mußte, daß bei dieſer „Feldpoſt“ nicht alles
in Ordnung ſei. Das beſtätigte die polizeiliche Durchſuchung
der Säcke vollauf. Sie enthielten nicht weniger als 92 neue
Soldatenhandtücher fürs Feld, 8 wollene Decken, 6 Sand
ſäcke mit Kaffee gefüllt, ferner weiße Bohnen, Würfelzucker,
Graupen, Reis, Grieß, Nudeln und Tee in größeren Mengen,
ein Paar Militärſtiefel, ein Paar neue Militärſchnürſchuhe
und gegen einhalb Zentner Fleiſchkönſerven, alles zuſammen
2 und einviertel Zentner ſchwer. Als Abſender wurde der
Bräutigam der Preſchwitzerin feſtgeſtellt, der Unteroffizier Groſch
aus Zeitz. Bei einer hierauf in Preſchwitz vorgenommenen
Hausſuchung wurden in einer Kiſte und in einem Sack Le
bensmittel und dergleichen vorgefunden, die ebenſalls aus
dem Felde ſtammen. Dieſe Hamſterei auf Koſten armer
Soldaten wird den Beteiligten vorausſichtlich recht teuer zu
ſtehen kommen.

Braunkohlenbrikettpreiſe. Das Amtsblatt der Regie
rung verzeichnet an Preiſen für je 50 Kilogramm inlän
diſche Braunkohlenbriketts im Monat März d. J. für Bitter
feld 75 Pfennig, für Delitzſch 1,15 M., für Merſeburg 1,40
M, ebenſo für Naumburg 1,40 M., für Querfurt 72 Pfg.
für Halle 1,45 M., für Sangerhauſen 1,20 M., für Schwej
nitz 1,40 M. und für Torgau 1,25 M.

ein Men

Milian.
Roman von Marie Lenzen Sebregond.

Nachdruck verboten. Fortſetzung.
„Und wenn auch,“ ſagte Sinsfeld gleichagültig, was

könnte es ſchaden? Ein Paar kann doch nicht aus ihnen
werden.

Wie verſtehen Sie das fragte Milian zornig. Er
bezog nämlich des Grafen Behauptung auf eine vermeint
liche Unfähigkeit der Komteſſe ſich zu vermählen; und ob
gleich er ſelbſt dieſen Glauben, ſofern er beſtand, in Um
lauf gebracht hatte, war es ſeinem Stolze doch unerträg
lich, eine darauf bezügliche Hindeutung aus dem Munde
eines Dritten zu vernehmen.

„Nun, ich denke, ſo wenig wie du es zugeben würdeſt,
ebenſowenig würde deine Schweſter Verlangen danach
tragen. ſich mit einem Bürgerlichen zu verheiraten

„Mit einem Bürgerlichen fragte Milian erſtaunt.
„Nun ja; was iſt denn dieſer hübſche junge Fabrik

herr anderes als ein Bürgerlicher, wenn auch ein Mann
von immenſem Reichtum und großem Einfluß

„Ein bürgerlicher? Ein Fabrikant?“ fragte Milian
und ſah ſeinem Schwiegervater mit einer gewiſſen unheil
verkündenden Starrheit in das unbewegliche Geſicht.

„J, wußteſt du das nicht? Was denkſt du denn
fragte dieſer. „Er hat ja nicht einmal ein einfaches „von“
vor ſeinen Namen.“

„Und den haben Sie mir vorgeſtellt?“ murmelte Milian
in einem Tone, als würde es ihm ſchwer, zu ſprechen.
Das denken wir auch heute zu dieſer Himmelfahrts
eier, aber weil der Friede ſo 6 und ſo herrlich iſt, darum
oll er uns auch ein treuer Geſfährte bleiben. Von 1871

1914 dauerte die letzte große Friedensperiode, ſo lange
hat ſich der revanchehungrige franzöſiſche Chauvinismus
genügen laſſen müſſen. Heute iſt Frankreich weit mehr als
1870 entkräſtet, es würde wohl auf längere Zeit hinaus
nicht nur Frieden halten, nein, auch Frieden halten müſſen.
Aber wer wird in unſerem ärgſten Feinde England die

ſo hoch veranſchlagen, daß uns auch nur
chenalter Waffenruhe gewährt wäre Was Eng

land nicht muß, was ihm nicht von ber harten Notwendig-
keit diktiert wird, das tut es nicht. So müſſen wir das
Jdeal der Himmielfahrtsfeier mit der DaſeinsNotwendigkeit
zuſammenſchmelzen zu einem eiſernen Willen, auf daß unseine glückliche Pfingſtgeit beſchert werde in einer langen

Reihe von Jahren!
Warum kann England nicht unter Waſſer ſfiegen

Jm Hafen von Port Arthur flog zum An ang des
Krieges zwiſchen Rußland und Japan das ruſſiſche Admirals
ſchiff „Peiropaulowsk“ in die Luft und wurde mit Mann
und Maus von den Wellen verſchlungen. Die Ruſſen hatten
kein japaniſches Torpedoboot bemerkt, das die Kataſtrophe
veranlaßt hätte, und es wurde bald ſeſtgeſtellt, daß es ſich
hier um das erſte Auftreten eines Unterſeebootes handelte.
Es war ein engliſches Tauchboot geweſen, das bei Ausbruch
des Krieges von England an Japan verkauſt worden war.

Damals hieß es, das Unterſeeboot wird eine neue Aera
im Seekriege bringen, und die Londoner Heitungen rühmten
mit Stolz, daß Großbritannien auch in dieſer neuen Waffe
allen übrigen Seemächten voran ſei. Es hieß von unſerer
n lotte, ſie ſei mit den Tauchbooten zurück geblieben.
Es kam darauf eine Erklärung von der deutſchen Admira
ität, worin es hieß, auch hei uns ſeien Verſuche mit dieſem

Fahazeug gemacht, aber die Baufrage ſei noch nicht ſpruch
reif. Bei einem der erſten gebauten deutſchen UBoote kam
es vor dem Kieler Hafen zu einem Unfall, bei dem ſich der
Opfermut unſerer Seeleute glänzend bewährte. Inzwiſchen
krompeteten die Engländer ihren Triumph, daß ſie eine
Unterſeebooiflotte beſäßen in alle Welt hinaus.

Fortſetzung folgt.

G
Heueste Hachrächten,

Großes Hauptquartier 18. Mai 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern

An der Aisnefront nahm das Artilleriefener beiderſeits der
Scarpe wieder zu. Sin nach Mitternacht an der Straße
GavrelleFresnes vorbrechender engliſcher Angriff wurde im
Nahkampf abgewieſen.
Die Trümmerſtätte des ehemaligen Dorfes Bullecourt
iſt befehlsgemäß ohne Einwirkung durch den Feind geräumt
worden, der ſich erſt 24 Stunden ſpäter dort feſtſetzte.

Front des deutſchen Kronprinzen.

Auch an der Aisne und Champagnefront wurde mit
zunehmender Sicht die Tätigkeit der Artillerie wieder leb
hafter, beſonders auf der Höhe des Chemin des Dames
und bei Prosnes.

Dieſer Feuerſteigerung folgende Teilangriffe der Fran
zoſen bei Bray, nördlich von Craonelle und bei Craonne wurden
gänzlich abgeſchlagen.

Ebenſo war nördlich von Sabigneul ein erneuter Vor
ſtoß des Feindes gegen die Höhe 108 erfolglos.

Oeſtlich der La RohereFerme ſtürmten zwei aus Berliner
und Brandenburger beſtehende Kompagnien eine von den
Franzoſen in den Kämpfen am 5. Mai beſetzten Graben und
nahmen die aus über 150 Mann beſtehende Beſatzung gefangen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Abgeſehen von ſtellenweiſe auflebender Feuertätigkeit
keine Ereigniſſe von Bedeutung.

Mazedoniſche Front.
Jm Cernabogen erlitt der Feind geſtern eine neue Schleppe

Nach 6 tägiger Artillerie- Vorbereitung beiderſeils von
Makowo einſetzende ſtarke Angriffe wurden reſtlos abgewieſen.
Von den am Kampfe beteilgten deutſchen Truppen haben
ſich beſonders oſtpreußiſche und ſchleſiſche Bataillone ſowie
Gardeſchützen ausgezeichnet.

Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Berlin, 18. Mai. (Amtlich) Am 29. April abends
hat eines unſerer U Bote die befeſtigte engliſche
Küſtenſtadt Skarborous mit Granaten beſchoſſen.
Mehrere Treffer wurden einwandfrei beobachtet.

Am 5. Mai wurde das engliſche Flottenbegleitſchiff Le
ander“ von einem unſerer UBoote verſenkt.

Neue UBootErfolge im atlantiſchen Ozean, engliſchen
Kanal und Nordſee 11 Dampfer, 3 Segler und 11 Fiſcher
fährzeuge mit 25 BruttoRegiſter Tonnen



Nach weiſung
über den Geſchäftsbetrieb und die Ergebniſſe der Stadt- Sparkaſſe zu

Teurchertt, für das Rechnungsjahr vom 1. Januar 1916
bis 31. Dezember 1916:

Gründungsjahr der Sparkaſſe 1878.
a) Verkaufsſtellen für Sparmarken 1,

Auf welche Beträge lauten die Sparmarken 10 Pfennig,
Der Umſatz an Sparmarken betrug im Berichtsjahre 14 Mark.

3. Zahl der wöchentlichen Amtstage b) Amtsſtunden,
während welcher Eitlagen angenommen perden

bei der Sparkaſſe 6 484. Einlagen auf ein Buch
a) niedrigſte, ſtatutariſch zuläſſige 1 Mark,

höchſte ſtatutariſch zu den gleichen Bedingungen wie die
niedrigſte Einlage, zuläſſige 6000 Mark.

Kann die Höchſteinlage überſchritten werden Ja. Unter welchen
Umſtänden mit Genehmigung des Kuratoriums Ja. Für

beſondere Klaſſen von Einlegern u. ſ. w. und bis zu welchem
Betrage Bei Mündel ete. Geldern bis zum Höchſtbetrage von
12 000 Mk.

An Sparkaſ ſſenbüchern, (Obligationen)
wurden im Laufe des Rechnungsjahres ausgegeben 138 Stück;
zurückgenommen 133 Stück,
befanden ſich am Schluſſe des Rechnungsjahres im Umlaufe:

mit Einlagen bis 60 Mark 1017 Stück
über 609 1509 436

150 3600 350300 6099 362

S e

t

e n r 6900 1500
1500 3000 1983
3000 16000 88

e 10000 Mark 8überhaupt 2773 Stück
darunter geſperrte Sparkaſſenbücher, d. h. ſolche,
deren Auszahlung ſtatutariſch an beſtimmte Vor
ausſetzungen (Großjährigkeit, Verheiratung u.
dgl.) geknüpft iſt (mit einem Sicherungsver

nmerk gegen Abhebung durch Unbefugte ver
F ſehene Bücher ſowie Mündelgeldbücher ſind

in dieſem Sinne nicht als geſperrt zu be

trachten) 246 Stück
6. Betrag der Einlagen am Schluſſe des grre
7. Zuwachs während des Rechnungsjahres

a) durch Zuſchreibung von Zinſen

b) durch Neueinlagen 314112 448. Ausgabe im Rechnungsjahre für zurückgenonmene Einlagen 423865 15
9. Betrag der Einlagen Nach Abſchluß des Rechnungsjahres 1517142 16

1581651 85

45243 o

10. a. Betrag des Reſervefonds, wie er am ne desRechnutigsjahres zu Buche ſtand 96290 o

b. Lombarddarlehn 2350011. Aus dem Reſervefonds (bezw. den Ueber ſchüſſen der Rech
nungsporjahre) ſind zu öffentlichen Zurden bewilligt.

a. ſeit dem Beſtehen der Kaſſe Chutntekts de nim letzten eher
12. Zinsverhältniſſe:

a) Zinſen, die die Sparkaſſe für ihre Einlagen gewährt
3 Prozent

a2. Betrag der den Sparern im Laufe des Rechnungs
jahres bar gezahlten oder am Schluſſe des Rech

e23127 59
8942 48

nungsjahres als neue Einlagen gutgeſchriebenen Zinſen 50287 22

b) Zinsbruttoeinnahmen des n i 68212 45
Zinsausgaben 50382 78Zinsüberſchüſſe 17829 7713. Betrag der Verwaltungskoſten der Sparkaſſe im Rechnungs

jahre 5511 8914. Von den Beſtänden der Sparkaſſe ſind am Schluſſe
des Rechnungsjahres zinsbar angelegt Kuſctet
der Beſtände der Reſervefonds 1600429 74

Davon zu einem Zinsfuße (ohne Amortiſation) von

o wiſchen Zwiſchen re n 8 e 59vt. Mt. Mt. Mt.a. in Hypotheken oder
Grundſchulden und zwar
auf ſtädtiſche Grundſtücke

Mk. 782092,43
darunter Amortiſations

hypotheken 55727,45 Mk.auf ländliche Grund
ſtücke 351800 Mk.

in Jnhaberpapieren zum
Bilanzwerte, d. h. zum
Tageskurſe bei Ab
ſchluß des Rechnungs
jahres, vder, wenn der
Ankaufswert niedriger,
zu dieſem M. 311464 271475,75
der Ankaufswert beträgt

726365

55727,43

35 1800
e

39988,25

Mt. 356847
der Nennwert beträgt

Mk. 349300
c) bei öffentlichen Jnſti
tuten u. KorporationenMk 15807531 210,56 154862,75

Zuſammen 210756
Mk. 1600429,74

Darunter in Schuldver
ſchreibungen (Nennwert)
des deutſchen Reiches

M. 95700
Preußens M. 240900

15. Betrag des baren
Kaſſenbeſtandes i in ſämt
lichen Abteilungen der
Sparkaſſe am Schluſſe
des Rech nungsjahres

Mk. 43297,30

Teuchern, den 10. Mai 1917.

55727,43 107816539988,25

40700

Der Magiſrat. Knobbe.

Hauswirtſchafts Ankerricht betr.
Zur Einrichtung einer Lehrküche haben uns ferner an Fareiwil-gen eitesge- freundlichſt überwieſen

Frau Sanirätsrat Haupt d Mat
Fräulein Minna Baumg garten dark

3 Frau Berta Stecher 20 n
Kaufmann Näther 10 Ma5. N. N. 10 Bete

Jndem wir dieſe Zuwendungen mit dem wärmſten Dank annehmen,bitten wir, weitere freiwillige Beiträge zur Förderung der Madchenerzehung
im Stadtſekretariat anmelden zu wollen wir werden über die noch ein
gehenden Spenden ſpäter an dieſer Stelle quittieren

Teuchern den 16. Mai 1917.
Die Schuldeputation. Knobbe

Nach Mitteilung der Jnſpektion der Gefangenenlager in Magdeburg
ſtehen den Gefangenenlagern des Korpsbezirks keine Gefangenen zür dieLandwirtſchaft mehr zur Verfügung. Anträge auf Zuweiſung von Kriegs

gefangenen können daher keine Berückſichtigung mehr finden. Die Ma
giſtrakte und die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes erſuche
ich, Vorſtehendes zur Kenntnis der in Betracht kommenden Beſitzer zu bringen.

Weißen ſfels, den 11. Mai 1917.
Der Königliche Landrat. J. A. (Anterſchrift.)

Kirchliche Nachrichten
am Sonntäge Exc i (20 5. 17.)
Kollekte für Gefän nisgelellſchaft der

Provinz Sachſen
Teuchern Vorm. 10 Uhr Oberpfr.

Plagemann.
Nachm. Uhr Kindergottesdienſt
Pfr. Lehmann.

Gröben Nachm. I Uhr Oberpfr.
Plagemänn.

Schelkaun: Vorm. 9 Uhr Pfr-

Verein für Obſt- und
S Garkenbau

Sonntag den 20. Mai
von 3 Uhr an

Beſichtigung einiger Obſtanlagen
um 5 Uhr Sitzung im Bereinsz immer

Sammelpunkt: Rittergutspark.

Der xSeS SSchonzeik und Jagdaufgang.
Für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg wird der Beginn

der Schonzeit für Birk, Haſel- und Faſanenhähne auf Freitag den 18.Mai 1917 und der Aufgang der Jagd auf wilde Enten auf Sonntag
den 1. Juli 1917 feſtgeſetzt.

Meer ſeburg, den 2. Mai 1917.
Der Bezirkegusſchuß zu Merſeburg.

ene vonntag grosse n
xellſahrtauf dem en Es ladet

freundlichſt eit Der Besitzer.

Jch weiſe die Kreiseingeſeſſenen hiermit darauf hin, daß neben den
amtlich angeſtellten Jmpfärzten auch jeder approbierte Privatarzt zur Vor
nahme von Jmpfungen berechtigt iſt.

Weißenfels, den 11. Mat 1917.
Der Königliche Landrat. J. V. Sommer,

Butter u. Margarine- Verkauf.
Jn den hieſigen ſechs Butterverkaufsſtellen wird Sonnabend

den 19. Mat ds. Js. von nachmittags 1 Uhr ab Butter und Mar-
garine zum Verkauf gelangen.

Auf jede gültige Fettmarke werden 50 Gramm Butter oder 50 Gramm
Margarine ausgegeben.

Auf die dritte Fettmarke entfallen 50 Gramm Margarine.
Ungültige oder noch nicht fällige Fettmarken dürfen nicht umgeſetzt

werden.

Der Preis beträgt für 50 Gramm Butter 27 Pfg. und für
50 Gramm Margarine 20 Pfg.

Teuchern, den 16. Mai 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Am Montag den 21. Mat von 8 Uhr vörmittags ab werden
im Spritzenhofe die aus Notſchlachtungen hergeſtellten Warnnstuaren
zum Verkauf gelangen.

Regierungs Aſſeſſor

Pfund Wurſt abgegeben.

1001 bis 1300. Die Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.
Teucher den 17:. Mai 1917.

Der Magiſtrat. Knobbe.

Weisse Wand Teuchern
Sonnabend und Sonntag

Das erſte Hella Mopja Luſtſpiel

5 Akte. Wer Küsst mich 5 Akte.
Das Testament des Sonderlings

Schauſpiel in 3 Akten.

Neueste Kriegsberichte usw.
Sonntag Nachmittag gr.
Es ladet erg. ein

Kindervorstellung
clie Direktion

Buchdruckerei, Buch- und Papierhandlung
Otto Lieferenz.

Fernsprecher 389. Gegründet 1861.
Anfertigung von allen

DRUVUCRKSACEHEEN
für Behörden, Private, Vereine,

Handel nnd Gewerbe 90
S

Druck und Verag des
Wöchentlichen Anzeigers für Teuchern u. Umg.

r (vorm. M. Behnert)

Rossschlachterei
mit elektriſchem Betrieb.

Das Betreten meiner Grund

ſtücke im Pappelgraben ſowie
das Durchlaufen iſt bei geſetz

Wiißzenfen S licher Strafe verboten. Eltern
Kaufe Schlachtpferde jederzeit zu ſind für ihre Kinder haftbar.
öchſten Preiſen. Telephoniſche NachT oder Poſtkarte a Not W. Kresse, Schelkau.

ſchlachtungen werden ſofort erledigt.
Eigener Transportviehwagen.

614. Telephon 614.

h

Suche ſofort oder I. Juni ein
ſauberes t

e ä2Frau Kaufmann E. Kuhnm,
Otto Lieferentz, Papierhandlung. Naumburg a. S. Lindenſtr. 26 I.

Auf jede vom 21. Mai bis 27. Mai gAttige e wird ein
Berückſichtigt können nur werden die Jnhaber der Jertot ſsnummern

Richard Br.

e e ein ler rJchin

Sonntag, den 20. Mai geöffnet.

rer er
Keuböehutstnnet

F jeder Art und Größe zu hiben

O. Lieferenz.

Suuina s e

für unſere Kohlenpreſſerei (ſehr gut
bezahlte Akkordarbeit) ſtellen für
dauernde Beſchäftigung ein

Lewy Co. Zeitz.
Für auswärtige Arbeiterinnen wird

die Bahnfahrt vergütet.

otklee
Paul Friedrich,

Getreidegeſchäft am Bahnhof.
Eine gut erhattene

e Beitstelle

öfferiert

mit Matratze zu kaufen geſucht.
Markt 14.

Hchmierwaschmittel
früher ſogen. Schmierſeife, noch 20

Fettgehalt, nicht ätzend, wie die
Hauſierware, empfiehlt

Herm. Pohle
Waltsgett seſſen Haarfarhen
in blond, braun, ſchwarz
u. 250 empf. H. Pohle, Drogen.
Bettnäſſen Befreiung gar. ſofort

Alter u. Geſchlecht
angeben. Auskunft umſonſt u diskret.

Sanitas, Fürth i B.
Flößauſtr. 23.

Tocdesanzeige.
Heute früh starb nach

langen Leiden meine liebe
Frau,
Frau
Amalie Bockwitz
im 87. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an
August Bockuwitz.

Teuchern, d. 18. Mai 1917.
Die Beerdigung findet Mon-

tag nachmittag statt.

unsere gute Mutter,

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto eferenſ, Teuchern

Arboſlertnen
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